
S ie protzt weder mit aus-
gefallener Technik, noch

mit überflüssigen Gags.
Aber die konsequente Ver-
wendung von Bewährtem,
geschickt aufeinander abge-
stimmt, ergibt ein rundum
geglücktes Motorrad: die
Yamaha XJ 650.

Auffällig schmal baut der
mattschwarz lackierte Vier-
zylinder-Motor. Die Yama-
ha-Techniker erreichten dies
durch die Verlegung der 260
Watt starken Lichtmaschine.
Sie liegt nun nicht mehr an
einem Kurbelwellenende,
sondern hinter den Zylin-
dern und wird per Zahnket-
te angetrieben

Der Aufbau des Motors ent-
spricht dem letzten Stand
der Technik. Zwei obenlie-
gende Nockenwellen steu-
ern über Tassenstößel zwei
Ventile pro Brennraum. Der
Doppelkugelbrennraum ge-
währleistet einen guten Ver-
brennungsablauf mit gerin-
ger Klingelneigung bei
schlechtem Benzin oder ho-
hen Drehzahlen.

Winkeltrieb
zwischen
Getriebeabtriebs-
und Kardanwelle

Vier Hitachi-Gleichdruckver-
gaser versorgen den Motor.
Der Primärtrieb verläuft über
Zahnräder; die Ölpumpe da-
gegen wird von einer Kette
angetrieben.

Das Fünfganggetriebe hat
auf der Abtriebswelle einen
Dämpfer, der Belastungs-
spitzen abbaut und so zur
Materialschonung beiträgt.

Die im Ölbad laufende Kupp-
lung besteht aus sieben
Reibscheiben und wird über
eine Zahnstange betätigt.
Unterschiedlich starke Fe-
dern in der Kupplung ver-
hindern ein Rupfen.

Die Kraftübertragung zum
Hinterrad übernimmt bei
der XJ 650 eine Kardanwel-

le. Zwangsläufig benötigt
dadurch der quer zur Fahrt-
richtung liegende Vierzylin-
der einen Winkeltrieb vom
Getriebe zur Kardanwelle.
Dadurch verschlechtert sich
der Wirkungsgrad des An-
triebs. Dazu meint Tom van
Breen, PR-Manager von Ya-

verstellung, brauchen laut
Yamaha keine Einstellarbei-
ten vorgenommen zu werden.

Auffallend ist der Doppel-
schleifen-Rohrrahmen we-
gen seiner stark abgestütz-
ten Steuerkopfpartie. Einge-
schweißte Knotenbleche

Ungewöhnlich schmale Stirnfläche des Vierzylinder-Motors

maha Europa: „Wir verste-
hen die XJ 650 als sportli-
ches Motorrad. Dem tut der
Kardan keinen Abbruch. Wir
haben ihn so weit entwickelt,
daß er vom Wirkungsgrad
her der Kette gleichkommt.

Völlig wartungsfrei ist die
Zündanlage. Kontaktlos und
mit elektronischer Zündvor-

versteifen diesen Bereich
sehr wirksam.

Der Motor selbst wird an
sechs Punkten vom Rahmen
sicher gehalten. Großdi-
mensionierte Kegelrollenla-
ger führen Schwinge und
Telegabel. Die konventio-
nell gebaute Gabel verfügt
über einen Federweg von

150 Millimetern. Die Feder-
beine hinten haben 96 Milli-
meter Bewegungsfreiheit.

Einen soliden und steifen
Eindruck macht die Schwin-
ge. Auf der linken Seite um-
gibt ein stabiles Rohr die
Kardanwelle, der rechte
Schwingenarm wurde aus
einem Rechteckprofil gefer-
tigt.

Zwei schwimmend gelager-
te Bremssättel verzögern
die vorderen zwei Brems-
scheiben. Flüssigkeitsreser-
voir am Hauptbremszylinder
ist ein rechteckiges Alu-
Gußteil mit verschraubtem
Deckel. Den Pegel kann man
nur sehr schlecht an einem
winzigen Schauglas able-
sen.

Yamaha strebt
Freigabe euro-
päischer Reifen an

Am Hinterrad tut eine Trom-
melbremse Dienst, was si-
cher sinnvoll ist, solange
das schlechte Naßbrems-
verhalten von Scheiben-
bremsen nicht verbessert ist.

Grazil muten die geschwun-
genen Speichen der Gußrä-
der an, wobei diese Form
auch die Elastizität der Rä-
der erhöht.

Am Vorderrad läuft ein Rei-
fen der Größe 3.25H19, am
Hinterrad ein Niederquer-
schnittreifen mit den Maßen
120/90H18, beide vom japa-
nischen Hersteller Bridge-
stone. Yamaha strebt je-
doch auch die Freigabe an-
derer Reifenmarken an.

Auf kurviger Landstraße soll
nun die XJ 650 ihre Qua-
litäten kundtun: Der Ben-
zinhahn braucht nicht ge-
öffnet zu werden, das be-
sorgt eine Unterdruckmem-
brane bei laufendem Motor.
Geschickt angebracht liegt
der Choke-Zug unter der
linken Griffarmatur. Es be-
darf fast keiner Erwähnung
mehr, daß die Anordnung >


